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0. Vorwort 
 
Auf Initiative des Landesinstallateurausschusses von Sachsen wurden auf der Basis 
vorhandener technischer Anforderungen/Hinweise nunmehr vereinfachte Hinweise für die 
Planung, Erstellung, Änderung und Instandhaltung von Gas- und Trinkwasser- Kundenanlagen 
erarbeitet. 
 
Grundlage für die Arbeiten an Kundenanlagen sind die geltenden NDAV für Gas und die 
AVBWasserV, die gültigen technischen Regeln für Gasinstallation, die DIN 1988, die 
gesetzlichen und behördlichen Bestimmungen sowie die zutreffenden UVV, so dass darüber 
hinausgehende technische Hinweise bzw. technische Anschlussbedingungen nicht notwendig 
sind. 
 

1. Ansprechpartner 
 

VBH Energiewelt   
Lausitzer Platz 4 
02977 Hoyerswerda 
 

Kontakt 
Telefonnummer: 03571 – 469 666 
Telefaxnummer: 03571 – 469 133 
Kostenfreies  
Servicetelefon:  0800 – 0469 666 
E-Mail:  energiewelt@vbh-hoy.de 
 
Technische Fachberatung zum Netzanschluss 
Telefonnummer:  03571 – 469 138 
Telefaxnummer: 03571 – 469 222 
E-Mail:  netzmanagement@vbh-hoy.de 
 

2. Anmelde- und Inbetriebsetzungsverfahren 
2.1. Gas 

 
Der organisatorische Ablauf bei der Errichtung von Gasinstallationsanlagen ist als Anlage der 
Installationsrichtlinie beigefügt (Merkblatt zum organisatorischen Ablauf bei der Errichtung von 
Erdgas-Feuerstätten zwischen dem VIU, Bezirksschornsteinfegermeister, GVU und dem 
Kunden). 

 

2.2. Trinkwasser 
 

Trinkwasserinstallationen werden nach der Antragstellung zum Anschluss des Grundstückes an 
die öffentliche Trinkwasserversorgung und nach Übergabe des ausgefüllten Berechnungsblattes 
für den Trinkwasserbedarf durch das VIU oder den Kunden im Kundencenter der VBH GmbH 
durch selbigen angezeigt. An das Berechnungsblatt sind entsprechende Projekte anzuhängen. 
Vor der Inbetriebnahme erfolgt die Abnahme der Anlage mit dem WVU. 
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3. Druckregel- und Messgeräte 
3.1. Gas 
 
Standorte für Gaszähler sind so zu wählen, dass sie jederzeit zugänglich sowie ablesbar sind. 
Die Gaszählergröße richtet sich nach der Anschlussleistung und wird durch das GVU festgelegt. 
Durch das GVU wird der Gaszähler zur Inbetriebnahme geliefert und eingebaut. 
Gasdruckregelgeräte und das dazu gehörende T-Stück  
             
 
werden durch das GVU geliefert. Der Einbau der Regelgeräte erfolgt mit der Inbetriebnahme. 
Die Auswahl des Regelgerätes erfolgt durch das GVU. 
 
  
3.2. Trinkwasser 
 
Standorte für Trinkwasserzähler sind so zu wählen, dass sie jederzeit zugänglich sowie ablesbar 
sind. Trinkwasserzähler sind frostsicher zu installieren. Die Zähler werden durch das WVU 
geliefert und zur Inbetriebnahme installiert. Zählergrößen werden durch das WVU festgelegt. 
 
 
4. Besondere Installationsanforderungen der Versorgungsbetriebe Hoyerswerda 

GmbH (VBH) 
4.1. Gas 
 
Die durch die VBH gelieferten Gaszähler sind grundsätzlich in Zweistutzenausführung. Dem  
entsprechend sind die Zähleranschlussplatten durch das VIU zu liefern und einzubauen. Für die 
Installationsanlage ist die Auswahl des Materials entsprechend TRGI G 600 2018 vorzunehmen. 
Zur Abwehr von Manipulationen sind in die Installationsanlage Gasströmungswächter (GS) zu 
installieren. Die Lage sowie Größe richten sich dabei nach der Druckstufe, der Art der 
Installationsanlage (Eigenheim oder Mehrfamilienhaus mit Verteilungsanlage) und der dahinter 
benötigten Leistung. Die Auswahl erfolgt nach der TRGI  G 600 2018. 
 
Zur weiteren Abwehr von Manipulationen ist vorrangig der bauliche Schutz anzuwenden. Wenn 
Leitungsenden unvermeidbar sind, sind diese mit entsprechenden Sicherheitsstopfen (z. B. das 
Sicherheitssystem der Fa. Schmieding) zu versehen. Dies gilt auch für den noch nicht in die 
Installation angebundenen Gasanschluss.  
 
 
4.2. Trinkwasser 
 
Trinkwasserzähler sind unmittelbar nach der Wanddurchführung zu installieren. Die für die 
Montage der Trinkwasserzähler notwendige Zählergarnitur wird mit dem Hausanschluss durch 
das WVU vormontiert. Im Versorgungsgebiet der VBH GmbH gibt es keine Einschränkungen 
bezüglich des zum Einsatz kommenden Materials. 
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5. Gasbeschaffenheit im Versorgungsgebiet der VBH  
 

Im Versorgungsgebiet der VBH wird Erdgas E 15 mit dem Wobbeindex Ws (Wo) = 15,0 kWh/m3 
zur Verfügung gestellt. In diesem Gebiet dürfen nur Gasgeräte, die als E-Geräte (2 ELL) 
gekennzeichnet sind oder die Bezeichnung „Eingerichtet für Erdgas E (H)“ besitzen, installiert 
werden. 

Die werkseitig auf einen Wobbeindex von 15,0 kWh/m³ eingestellten Geräte sollten bei der 
Inbetriebsetzung, Wartung oder Reparatur nicht in ihrer Einstellung verändert werden. Trotz 
dieser Voreinstellung ist die Wärmebelastungseinstellung anhand der Herstellertabellen 
(Düsendruck oder Volumen bei Ws (Wo) = 15,0 kWh/m3) zu kontrollieren. 
Bei der Umstellung von einer anderen Gasart auf Erdgas E 15 kann zur Einstellung ein fiktiver 
Heizwert von 10,0 kWh/m3 im Versorgungsgebiet der VBH verwendet werden, wenn der 
Düsendruck oder das Gasvolumen bei Ws (Wo) = 15,0 kWh/m3 nicht bekannt sind. 
Die Einbau- und Bedienungsanleitung der Hersteller ist zu beachten. 
 
 
6. Errichtung von Flüssiggasanlagen 
 
Für die Errichtung von Flüssiggasanlagen gelten die technischen Regeln für Flüssiggas (TRF 
1996) Band 1 und 2. Die Auslegung der Installationsleitungen ist unter dem Aspekt einer 
möglichen Versorgung mit Erdgas vorzunehmen. Gewindeverbindungen unter Erdgleiche sind 
nicht zulässig. Erdverlegte Installationsleitungen sind entsprechend dem DVGW-Arbeitsblatt G 
600 zu verlegen. Es wird empfohlen, umstellbare Gasgeräte mit der Kennzeichnung „2 ELL 3 
B/P“-eingerichtet für Flüssiggas - einzusetzen. 
Bei der Umstellung von Flüssiggas auf Erdgas ist eine Gebrauchsfähigkeitsüberprüfung nach 
dem DVGW-Arbeitsblatt G 624 durchzuführen. 
 

 











Anlage 3 

M e r k b l a t t
zum organisatorischen Ablauf bei der Errichtung von Erdgas-Feuerstätten zwischen 
dem Vertragsinstallationsunternehmen, Bezirksschornsteinfegermeister, Gasversor-
gungsunternehmen und dem Kunden (Bauherr) 

Zum organisatorischen Ablauf im Versorgungsgebiet der Versorgungsbetriebe Hoyerswerda 
GmbH empfiehlt der Ortsinstallateurausschuss folgende Verfahrensweise: 

1. Planung der Feuerstättenart durch Architekt oder Ingenieur bei beratender 
Mitwirkung der Gasversorgungsunternehmen und Vertragsinstallationsunternehmen. 
Verantwortlich:    Eigentümer / Bauherr 

2. Festlegung der Feuerstättenart nach Beratung durch Vertragsinstallationsunter-
nehmen unter Berücksichtigung bautechnischer Vorschriften (SächsBO v. 2004 und 
SächsFeuV v. 2007). 

 Verantwortlich:    Eigentümer / Bauherr 

3. Abstimmung der geplanten Maßnahmen mit dem Bezirksschornsteinfeger durch  
  Vertragsinstallationsunternehmen (Ausgabe Kennziffernblatt). 
 Verantwortlich:    Eigentümer / Bauherr 

4. Beantragung der Gasversorgung bzw. Neuverlegung eines Gashausan-
schlusses durch Eigentümer, ggf. über Vertragsinstallationsunternehmen, nach 
Rücksprache mit Gasversorgungsunternehmen. 

 Verantwortlich:    Eigentümer  

5. Mitteilung an Bezirksschornsteinfegermeister mittels Kennziffernblatt inkl. 
rechnerischer Nachweis der ausreichenden Verbrennungsluftversorgung nach 
DVGW-Arbeitsblatt G 600 v. April 2008 sowie Schornsteinquerschnittsberechnung
nach DIN 4705 vor Beginn der Arbeiten. 

 Verantwortlich:    Vertragsinstallationsunternehmen / Bauherr 

6. Nach Prüfung der Unterlagen, Ausstellen der „Bescheinigung über die 
Anschlussmöglichkeit von Feuerstätten“ und Weitergabe der gegengezeichneten
Gasinstallationsanmeldung an das Vertragsinstallationsunternehmen innerhalb 5 
Arbeitstagen.  
Verantwortlich:    Bezirksschornsteinfegermeister 

7. Anmeldung der Gasinstallation vor Beginn der Arbeiten beim Gasversorgungs-
unternehmen durch Eigentümer, ggf. über Vertragsinstallationsunternehmen. 
(Formblatt der Gasversorgungsunternehmen verwenden!) 

 Verantwortlich:    Vertragsinstallationsunternehmen / Bauherr 

8. Errichtung der Feuerungsanlage einschließlich Umsetzung des vorgelegten 
  Verbrennungsluftnachweises. 
 Verantwortlich:    Vertragsinstallationsunternehmen 

9. Fertigmeldung unmittelbar nach Fertigstellung des abgasseitigen Anschlusses 
der Feuerungsanlage an Gasversorgungsunternehmen und Bezirksschornstein-
fegermeister. (Formblatt des Gasversorgungsunternehmens verwenden!) 

 Verantwortlich:    Vertragsinstallationsunternehmen 



10. Prüfung der Feuerungsanlage und Ausstellung der Bescheinigung zur sicheren 
Benutzbarkeit der Feuerungsanlage innerhalb von 5 Arbeitstagen an den Eigentümer 
bzw. Auftraggeber und das Vertragsinstallationsunternehmen. 

  Verantwortlich:              Bezirksschornsteinfegermeister 

11. Abstimmung mit Gasversorgungsunternehmen über Termin zum Gaszähler-
einbau. (zeitgleiche Erledigung Pkt.10 und 14 [Erstmessung] ist nach Absprache 
möglich!)
Verantwortlich:    Vertragsinstallationsunternehmen 

12. Der Gaszählereinbau erfolgt durch das Gasversorgungsunternehmen und die 
Inbetriebnahme der Gasanlage durch Vertragsinstallationsunternehmen. 
Verantwortlich:    Gasversorgungsunternehmen / Vertragsinstallationsunterneh- 

   men 

13. Die Funktionsprüfung hat unmittelbar vor der Übergabe der Feuerungsanlagen
an den Eigentümer zu erfolgen. Die Übergabe an den Eigentümer setzt die 
Realisierung von Punkt 11 voraus! 

 Verantwortlich:    Vertragsinstallationsunternehmen 

14. Benachrichtigung an den Bezirksschornsteinfegermeister über Termin der 
Inbetriebnahme spätestens 3 Tage nach Übergabe der Feuerungsanlage an den 
Eigentümer.
Verantwortlich:    Vertragsinstallationsunternehmen 

Hinweis: 
Errichtung der Feuerungsanlage und Gaszählereinbau sind zeitgleich unabhängig von 
einander möglich. Der vorstehende Ablauf ist bei „wesentlichen Änderungen der 
Feuerungsanlage“ sinngemäß anzuwenden. 
Weitere Anforderungen aus anderen Rechtsvorschriften werden hiervon nicht berührt. 



Anlage 4 zu den Installationsrichtlinien der VBH GmbH

Niederdruckanschluss Gas

Ausführung der Gasinstallation bei einem Niederdruckanschluß bis 25 mbar.
Installationsleitung von der Hauptabsperrarmatur bis zum Zähler muß in verzinktem
Stahlrohr oder in Kupfer ausgeführt werden.
Der Gaszähler ist an eine Zähleranschlußplatte zu montieren.
Das Prü-T-Stück ist in öffentlich zugänglichen Räumen mittels Sicherheitsverschluß-
stopfen auszurüsten.

Eigentumsgrenze

Kunde/ VBH

lösbare Verbindung

Gaszähler
Eigentum VBH

VBH

Kundenanlage

HAE

Hauptabsperrarmatur

lösbare Verbindung

Hauseinführung

Installationsbeispiel Zähler
Prüf-T-Stück
Absperrhahn

GS

Z



Anlage 4a zu den Installationsrichtlinien der VBH GmbH

Niederdruckanschluss Gas

Ausführung der Gasinstallation bei einem Niederdruckanschluß bis 25 mbar.
Installationsleitung von der Hauptabsperrarmatur bis zum Zähler muß in verzinktem
Stahlrohr oder in Kupfer ausgeführt werden.
Der Gaszähler ist an eine Zähleranschlußplatte zu montieren.
Das Prü-T-Stück ist in öffentlich zugänglichen Räumen mittels Sicherheitsverschluß-
stopfen auszurüsten.

Eigentumsgrenze

Kunde/ VBH

lösbare Verbindung

Gaszähler
Eigentum VBH

VBH

Kundenanlage

HAE

Z

Hauptabsperrarmatur

lösbare Verbindung

Hauseinführung

Installationsbeispiel

Zähler
Prüf-T-Stück
Absperrhahn

Z
GS



Anlage 5 zu den Installationsrichtlinien der VBH GmbH

Mitteldruckanschluss Gas

Ausführung der Gasinstallation bei einem Mitteldruckanschluß bis 1 bar.
Der Druckregler ist unmittelbar hinter der lösbaren Verbindung zu installieren.
Druckregler werden in der Einstutzenausführung durch VBH geliefert. Gleiches
trifft für das dazu notwendige T-Stück zu.
Installationsleitung von der Hauptabsperrarmatur bis zum Zähler ist in verzinktem
Stahlrohr auszuführen (geschraubt).
Der Gaszähler ist an eine Zähleranschlußplatte zu montieren.
Das Prü-T-Stück ist in öffentlich zugänglichen Räumen mittels Sicherheitsverschluß-
stopfen auszurüsten.

Z

Zähler
Prüf-T-Stück
Absperrhahn

Installationsbeispiel

Gasdruckregler

lösbare Vebindung

Hauptabsperrarmatur
Hauseinführung

GS



Anlage 5a zu den Installationsrichtlinien der VBH GmbH

Mitteldruckanschluss Gas

Ausführung der Gasinstallation bei einem Mitteldruckanschluß bis 1 bar.
Der Druckregler ist unmittelbar hinter der lösbaren Verbindung zu installieren.
Druckregler werden in der Einstutzenausführung durch VBH geliefert. Gleiches
trifft für das dazu notwendige T-Stück zu.
Installationsleitung von der Hauptabsperrarmatur bis zum Zähler ist in verzinktem
Stahlrohr auszuführen (geschraubt).
Der Gaszähler ist an eine Zähleranschlußplatte zu montieren.
Das Prü-T-Stück ist in öffentlich zugänglichen Räumen mittels Sicherheitsverschluß-
stopfen auszurüsten.

Z

Zähler
Prüf-T-Stück
AbsperrhahnInstallationsbeispiel

Gasdruckregler

lösbare Vebindung

Hauptabsperrarmatur
Hauseinführung

GS

Z

GS



Anlage 6 zu den Installationsrichtlinien der VBH GmbH

Trinkwasseranschluss

Bereitstellung und Installation des Wasserzählers sowie der Zählergarnitur einschl.
Absperrorgane durch den Versorger.
Eigentum des Versorgers ist die Hausdurchführung einschließlich die Zähler-
garnitur mit Zähler.
Installation eines Filters nach der Zählergarnitur zum Schutz der Verbrauchs-
einrichtungen.

Wanddurchführung

Zählereinbaugarnitur
Zähler
Hauptabsperrventil

Installationsbeispiel

F
Filter



Anlage 7 zu den Installationsrichtlinien der VBH GmbH

Trinkwasseranschluß und Gasanschluß

Installation Trinkwasser und Gas entsprechend Anlage 4 - 6.
Zu beachten ist hier die Anordnung der Hauseinführungen.
 - Trinkwasserinstallationen über der Gasinstallation sind nicht zugelassen.

Wanddurchführung

Zählereinbaugarnitur
Zähler
Hauptabsperrventil

Installationsbeispiel

Z

F

Zähler
Prüf-T-Stück
Absperrhahn

Gasdruckregler

Hauseinführung



Anlage 8 zu den Installationsrichtlinien der VBH GmbH

Mehrspartenhauseinführung

Installation Trinkwasser und Gas entsprechend Anlage 4 - 6.
Zu beachten ist hier die Mehrspartenhauseinführung
 - Abstände der einzelnen Medien sind gering und entsprechend nach der Haus-
   einführung zu vergrößern.
Trinkwasserinstallationen über der Gasinstallation sind nicht zugelassen.

Mehrsparten-
hauseinführung

Installationsbeispiel

Z

F

Zähler
Prüf-T-Stück
Absperrhahn

Filter

Anschlußkasten
Strom



Anlage 9 zu den Installationsrichtlinien der VBH GmbH

Verlegung von Gasinstallationsleitungen in das Erdreich

(Auszugsweise aus dem Handbuch zur TRGI 86/96 Abschnitt 3.3.1)

Materialänderung St./PE - kann in der Wanddurchführung integriert sein

Verlegung nach DVGW-Arbeitsblatt G 459 - Errichtung von Gashausanschlüssen
Rohrgraben nach DIN 4124
Erstellung von Bestandsplänen zur Übergabe an den Kunden
Mindestüberdeckung von 0,60 m ist gefordert
Wanddurchführung ist gas- und druckwasserdicht sowie auszugssicher auszuführen
Rohrverlegefirma muß die Zulassung nach dem DVGW- Arbeitsblatt GW 301
besitzen

Überdeckung min. 0,60 m

Oberfläche



Anlage 10 zu den Installationsrichtlinien der VBH GmbH

Verlegung von Gasleitungen in Schächte, Kanäle und Hohlräume

(Auszugsweise aus dem Handbuch zur TRGI 86/96 Abschnitt 3.3.7.X)

Belüftung der Schächte im Belüftung der Schächte
ganzen geschoßweise

Größe der Belüftungsöffnungen > 10 cm2 je Öffnung.
Die Schachtverkleidung muß aus nicht brennbarem Material bestehen.

Die Schachtbelüftung ist einer Verfüllung des Schachtes vorzuziehen.
Die Verfüllung des Schachtes sollte ein absoluter Ausnahmefall bleiben. Auskunft
über geeignete Füllmittel erteilt:

Gütegemeinschaft Hartschaum e. V.

Mannheimer Straße 97

60327 Frankfurt

Lüftung

Lüftung

Lüftung

Lüftung

Lüftung

Lüftung

Lüftung

Lüftung



Anlage 11 zu den Installationsrichtlinien der VBH GmbH

Verlegung von Gasleitungen in Hohlräume und stillgelegte

Schornsteine (Auszugsweise aus dem Handbuch zur TRGI 86/96 Abschnitt 3.3.7.X)

Verlegung der Gasleitung in unbelüfteten Hohlräumen

Verlegung der Gasleitung nur im Schutzrohr.
Das Schutzrohr muß durchgängig korrosionsbeständig sein und ist an beiden Seiten
offen zu halten.
Die  Gasleitung  ist  nach  Anforderungen  einer  verdeckten  Leitungsverlegung 
zusätzlich zu isolieren. Verzinktes Rohrmaterial ist nicht ausreichend.

Anmerkung
Anwendung bei Eigenheimbauten mit Dachheizzentrale und Leitungsführung in einer 
Hohlwand.

Verlegung einer Gasleitung in belüfteten Hohlräumen

Es müssen mindestens zwei Lüftungsöffnungen vorhanden sein, die eine Luftzir-
kulation ermöglichen. Größe der Öffnungen: mindestens 10 cm2 je Öffnung.
Eine Verlegung im Schutzrohr ist nicht gefordert.
Die Leitung ist zusätzlich gegen Korrosion zu schützen. Verzinktes Rohrmaterial ist
nicht ausreichend.

Anmerkung
Anwendung für Gasleitungsführung in abgehängten Decken (Zwischendecken) oder 
bei vorgebauter Installationswand.

Stillgelegte Schornsteine als Installationsschacht

Zustimmung des Bezirksschornsteinfegermeisters
Belüftung des Schachtes im Ganzen oder etagenweise
Größe der Be- und Entlüftungsöffnung je 10 cm2

Anmerkung
Vermauerung der Schornsteinöffnung über Dach.


